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27. Oktober 2011
Der lange Weg – Geschichte der 

Mensch-Tier-Beziehung
Em. Prof. Dr. Ewald Isenbügel

3. November 2011
Das mathematisch Unendliche –

so nah und doch so heikel
Georg Schierscher, dipl. Math., Schaan

67 Asylgesuche in den
ersten drei Quartalen
Durchschnittlich 7,4 Personen
haben in den ersten neun Mo-
naten des laufenden Jahres in
Liechtenstein um Asyl ange-
sucht. Gesamthaft waren es 
67 Gesuche. Einer Person wur-
de in diesem Jahr bisher Asyl
gewährt.

Vaduz. – Der grösste Teil der Anträge
wurde von Januar bis September von
Staatsangehörigen des Kosovo ge-
stellt (20), gefolgt von Personen aus
der russischen Föderation (14) und
von serbischen Staatsangehörigen
(11). Weitere Gesuche brachten Bür-
ger Afghanistans (3), von Benin (1),
Bosnien-Herzegowina (1), Georgien
(1), Iran (2), Kirgisistan (3), Nigeria
(3), Polen (1), Turkmenistan (2), der
Ukraine (1) und Ungarn (1) ein. Hinzu
kommen zwei Gesuche von Staaten-
losen und ein neugeborenes Kind ei-
ner Asylsuchenden.

Diesen 67 Gesuchen stehen im glei-
chen Zeitraum 64 Abgänge aus dem
Asylverfahren gegenüber. Einer Per-
son wurde in diesem Jahr bisher Asyl
gewährt und ihr dementsprechend ei-
ne Aufenthaltsbewilligung der Kate-
gorie B ausgestellt. 13 Personen ha-
ben ihr Gesuch zurückgezogen, 25
sind untergetaucht, 16 konnten auf-
grund der Rückübernahmeabkom-
men mit der Schweiz (13) und Öster-
reich (3) in den für das Asylgesuch zu-
ständigen Staat überstellt werden.

Zwei Personen reisten kontrolliert,
also mit gültigen Reisepapieren, aus
Liechtenstein aus. Sieben Personen
wurden dem Flughafen Zürich-Klo-
ten zugeführt, von wo sie in ihre Hei-
matländer fliegen konnten. Sechs die-
ser Zuführungen erfolgten auf freiwil-
liger Basis, also ohne dass die Asylsu-
chenden Widerstand leisteten. Ledig-
lich in einem Fall mussten Zwangsmit-
tel angewendet werden.

Insgesamt befanden sich Ende Sep-
tember 46 Asylsuchende in Liechten-
stein, von denen neun über eine rechts-
kräftige vorläufige Aufnahme (Bewilli-
gung F) verfügen. Darunter auch drei
Asylsuchende somalischer Nationali-
tät, die im Herbst 2009 zusammen mit
rund 230 weiteren Asylsuchenden aus
Ostafrika nach Liechtenstein gekom-
men sind und von denen sich derzeit
27 noch im Land befinden. (pafl)

Qualität statt Masse –
lebendige Esoterik in Vaduz

Die Besucher der Esoterik Na-
tura Messe in der Spoerry in
Vaduz werden von angeneh-
men Düften und beruhigender
Musik empfangen. Keine Hek-
tik wie auf üblichen Messen. 

Vaduz. – Aussteller aus den verschie-
densten Bereichen der Esoterik er-
warten den Besucher der Messe. Die
Veranstalterin der Messe, Elisabeth
Zarzyal, ist selbst als Pendlerin, Ru-

tengängerin und energetische Heile-
rin tätig. Sie kennt sich aus und legt
wert auf seriöse und gut ausgebildete
Aussteller. Mit dieser Qualität schütze
man Interessierte.

Den gehobenen Anspruch von Ver-
anstalterin Elisabeth Zarzyal spürt
man gleich. Dieser Anspruch dient na-
türlich auch dazu, Interessierten die
Angst zu nehmen. «Angst ist wie
Schuld oder Scham ein negatives Ge-
fühl», sagt Ladina Kindschi, die als
Tanztherapeutin bei der Messe einen

Stand hat. «Tanzen», sagt sie, «dient
als Hilfsmittel, die Konzentration auf
eigene gesunde und positive Ressour-
cen zu lenken. Positives im einzelnen
Menschen und dessen Umfeld zu be-
wirken ist das Ziel.»

Sich besser fühlen
Das sieht auch Mats Björkman so, der
schon seit zehn Jahren auf der Messe
vertreten ist. Seine Energiepyramiden
könnten jeden Ort zu einem Ort des
positiven machen. Dies werde auch

von Medizinern als therapeutisches
Hilfsmittel genutzt. Als Mediziner sä-
hen sich die Aussteller nicht, eher be-
reicherten sie das klassische Feld von
Psychologen und Pfarrern. Das Ziel al-
ler in diesem Bereich Arbeitenden sei
es, «dass sich die Menschen besser füh-
len». Damit hebe man sich von unse-
riösen Anbietern ab. Diese dächten
eher an den eigenen Vorteil. Interes-
sierte können sich bis Sonntag selbst
ein Bild machen und die Messetermine
bis 2013 stehen auch schon fest. (mb)

Von unseriösen Anbietern abheben: Ziel der Aussteller an der Esoterik Natura Messe ist es, dass sich Menschen besser fühlen. Bilder Daniel Ospelt

Überraschendes über Kinder, Frauen und Männer
Im Rahmen der Peter Kaiser-
Vortragsreihe am Liechten-
stein-Institut sprach gestern
Abend Univ.-Prof. Matthias
Sutter über die Forschung zur
Entwicklung von Eigennutz.

Von Henning v. Vogelsang

Gamprin. – Matthias Sutter arbeitet
am Institut für Finanzwissenschaft an
der Universität Innsbruck in den For-
schungsschwerpunkten «Experimen-
telle Wirtschaftsforschung», «Team-
entscheidungen» und «Spieltheorie».
2009 erhielt er den Wissenschaftspreis
des Landes Tirol. Gestern Abend be-
richtete er im Kapitelsaal des Alten
Pfarrhauses Bendern über Forschung
zur Entwicklung von Eigennutz und
Wettbewerbsverhalten bei Kindern,
Jugendlichen und Erwachsenen unter
dem Titel «Hat der homo oeconomi-
cus ausgedient?»

Lehrreiche Erkenntnisse
Die eine Stunde Vortrag liess die Zeit
vergessen: Fesselnd und humorvoll
legte der Wissenschaftler dar, was er
und sein Team in jahrelanger For-
schung herausgefunden haben. Wer
beispielsweise die sogenannte Quo-
tenregelung in Politik und Wirtschaft
ablehnt, weil er sie als künstlichen
Eingriff ansieht, der auch zulasten der
Qualität gehen kann, sah sich eines
Besseren belehrt: Aufgrund des Ver-
haltensmusters der Gesellschaft wer-
den Frauen zwar in mehreren Berei-
chen benachteiligt, weil Männer viel-

fach dazu neigen, sich in Selbstüber-
schätzung vermehrt einzubringen. Da
sich aber zeigte, dass Frauen, wenn
man ihnen vertraut und sie diese Er-
kenntnis gewinnen, genauso qualifi-
ziert sind, kann eine Frauenquote als
Regulativ dieses Mangels sehr wohl
sinnvoll sein. «Vertrauen erhöht wirt-
schaftliche Effizienz».

Nicht pauschalieren
Der homo oeconomicus war ur-
sprünglich ein Begriff aus der Fach-

sprache der Wissenschaftler, heute ist
er negativ besetzt und verweist auf ei-
nen Typ, den weder Vertrauen noch
der einzelne Mensch interessiert.
Dennoch, so der aus Vorarlberg stam-
mende Wissenschaftler, gibt es den
ausschliesslich profitorientierten
Menschen eher selten.

Die drei Fragen nach der Motivation
sprachen den Eigennutzen an, das Ver-
trauen und den Wettbewerb. Höchst
spannend und aufschlussreich waren
die präsentierten Ergebnisse – sie ent-

sprachen meistens überhaupt nicht
den gängigen Vorstellungen, auch
nicht bei den Fachleuten wie bei-
spielsweise Kindergärtnerinnen. Es
wurden Hunderte von Testpersonen
einbezogen. Eindrücklich: Es gibt in
Leistung und Verhalten so gut wie kei-
ne nennenswerten geschlechtsspezifi-
schen Unterschiede, lediglich bei der
Altersgruppe im Rentenalter gewisse
Abweichungen, was das Vertrauen an-
geht.

Vertrauen: eminent bedeutungsvoll
«Strikter Eigennutz ist relativ selten,
bei Burschen aber relativ stärker aus-
geprägt, als bei Mädchen. Mit zuneh-
mendem Alter spielt Effizienz eine im-
mer grösser werdende Rolle, vor al-
lem bei Burschen.» So eines der Re-
sümees des Referenten.

Interessant auch dies: Die durch-
schnittliche Antwort innerhalb eines
Staates auf die Frage, ob man den
meisten Leuten vertrauen kann, geht
praktisch Hand in Hand mit dem Wirt-
schaftswachstum dieses Staates.

Fazit von Michael Sutter: «Mensch-
liches Entscheidungsverhalten ist im
Wesentlichen nicht nur am eigenen
Profit interessiert – auch, wenn es sol-
che Mitmenschen natürlich gibt. Ver-
trauen spielt eine grosse Rolle für
menschliches Zusammenleben und
Wirtschaften. «Unsere Forschungen
zeigen, dass Vertrauen mit der Sozia-
lisation im Jugendalter zunimmt.
Beim Wettbewerbsverhalten gibt es
starke Geschlechterunterschiede, al-
lerdings auch wirksame Massnahmen
dagegen.»

Von einem Ökonomen lernen: Univ.-Prof. Matthias Sutter präsentierte interes-
sante Forschungsergebnisse. Bild vv

ERWACHSENENBILDUNG

Wild auf Wild – Kochkurs
Die Teilnehmenden lernen, mit gros-
ser Freude Wild für sich und die Gäste
zuzubereiten. Sie kochen ein ganzes
Wildmenü und verspeisen dies an ei-
nem schön gedeckten Tisch gemein-
sam. Der Kurs 319 unter der Leitung
von der Köchin Renate Egli-Zimmer-
mann findet am Freitag, 28. Oktober,
17.30 bis 21.30 Uhr in der Primar-
schule in Triesen statt. (pd)

Anmeldung/Auskunft: Erwachsenenbildung
Stein Egerta, Schaan, Tel. +423 232 48 22,
E-Mail: info@steinegerta.li

Freunde Liechtensteins in Wallonien gedenken Berthold Konrads
Der Verein «Die Freunde Liech-
tensteins in Wallonien» (Süd-
belgien) hat am Sonntag 16.
Oktober seine allgemeine Ver-
sammlung abgehalten.

Havelange. – Im Dorf Havelange ha-
ben die Mitglieder im Beisein des Bür-

germeisters Michel Collinge Kenntnis
von den Projekten des Vereins genom-
men. 2012 werden die Mitglieder ins-
besondere eine europäische Ausstel-
lung im Brüssel besuchen, die Mit-
gliedszeitung Nr. 200 feiern, Theater
und Zirkus besuchen, an einen Begeg-
nungstag teilhaben und auch eine
neue – die 32. – Reise nach Liechten-

stein unternehmen. Während dieser
Versammlung hat auch der Präsident
Dodet Berthold Konrad die letzte Eh-
re erwiesen.

Berthold Konrad war – vor dreissig
Jahre – der zweite Freund der Belgier
im Liechtenstein, nach Walter Kranz.
Er ist mehrmals nach Belgien gekom-
men und hatte immer viel Vergnügen,

seine Freunde zu empfangen. Im
Laufe ihrer Reisen nach Liechten-
stein hatten immer die Belgier Zeit
gefunden, um ihren Freund zu be-
grüssen.

Heute sind die Freunde Liechten-
steins in Wallonien sehr traurig. Sie
werden ihren Freund Berthold nicht
vergessen. (pd)


